
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 19

Artikel: Glaube, Liebe, Hoffnung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-430499

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-430499
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Uub luie boë SBetter noch io Icimtifdj fei,

©ë mu6 ficfj immer meiben bocfj ein 33fni ;

Sd) bitte febr im 9cnmcn ber STouriften,
©ë möcfjte fotcfje ïïîiemanb übcrliften;
£>err SBirtfj, fei brab! icfj fnnii'ê nicfjt leiben:

SDaê ©cfjneiben

©ë jiercit freilicfj Herten auef- beu SEiid),

SDie nie jufrieben, immer mäfjleriicfj ;

Sie gabeln aber fteffjig, leeren Scfjüffeln,
Uub iebaffen rteîenfjaft, alë mie mit Stüffcln.
SBir miiuicfjen ifjren ©ingeroeiben :

@lit ©cfjneiben!

^ ^ dj u c t îi i g. e & =ssea

(ftiiv bic ©aifon-SBirtljc.)
3S8o§ fümmert fie ber SBtrtlj unb fein Profit,
©ic fennen nur baë SBörtcfjen Stppettt.
©ë glänzt iljr ®olb unb iljrc 9coten fnifteru;
Sei flug! SDu fannft beu piafjleitben Pfjiliftcrn
Sllê roeiier Sodj unb ganj bcfcfjcibcn :

îîoifcfjnciben

Unb Saite gibt'ê, fic bleiben nirgenbê treu
Unb trotten SBirth unb QauS faft täglicfj neu;
©ie roollen locfen, fjölmücfj Scalen brectjfeln;
Unb biefe ©ucfjt, bie ïbore ftetë ju mecfjfeln,
Sann leicfjt ein bittigeë S3cfrcibcn:

Slbidmeiben

©ei fi üblich, artig, jeige ©etft unb SBife,

So feffelft bu ben ©aft auf feinen ©1I3
SDa lerne grauftg heilige ©efcfjichten
Unb heitre SDinge lügen unb erbicfitcn,
SDu barfft bor ©fjriften, Suben, STürfcn, Reiben :

Stufl cfjneiben

Unb alfo roiinfctj' icf) bir ein neueë Sabr!"
Unb gute .Seit, unb ©Iticf unb ©eil an baar";
©ei ljurtig, freunblicfj, luftig jum 33eneiben,
SBie ©djnitterbolf in mogenben ©etreiben,
Unb pflege nie ben ©aft beim ©cfjciben

3u fcfeneiben

SiliaufcEvliafte Hrçndîte vom rtjïtm äüat.
üßeue ©rplotiott in Partë. 3m ber Comédie française murbc

ein ncucê Vaudeville gegeben. Sciemanb afjute etroaê 93ôfcë. SDa plö^licb,
alS auf ber Süfjne grabe eine beîonberê fomifetje Situation bargeftettt rourbe,

erplobirte baê publifum oor Sacfjem
©türm gegen baê fö ni gliche ©cfjlofj iu 93 er Ii 11. 3lm 33or=

tnittage beê elften iOcai f)ie§ eê, ber Saifer roerbe fpajierm fahren. Sauin
batte ber ratierliche SBagen baê ©cfjtofj berlaffen, ba ftücmte eine gro&e
SJceuge, unter ber man biele 2t nar cl) ift en bemertte, auf baê Scfjlofj ju,
um ben Saiier bei 1er [et) en ju fönnen.

SDer Sßapft ift in bie Suft geflogen. Sei ber am erften 3Jîut

abgehaltenen 9Jdeffe in 9îom betonte Sarbtnal 3tampoEa, bafj ber oerftorbene
Papft $iuê jetit ju ben ©ngeln getjöre unb ttnficfjtbar in ber Suft
litnf) erfliege.

©cfjufj auf ben öfterretctjifctjen Saifer. Sllê datier granj
Sofeptj ficfj am Çenfter feineê ©cfjloffeê jefgte, fetjofj ein fjeruntergefom--
meneê Sobioibuttm auf ben Sa" fer roüttjenbe 93 Ii de.

SDtjnamit Im en gl i tdj en Parlament. ©eute fanb man im
Jpaufe ber ©emeinen SDtjnamit alê eineê ber üielbeiprocfjenften
SDtjemate bor.

SDer 3ar jerfcfjmett err. Sllê man am erften 2)cai bem 3aren
bic sJiacfjttcfjt überbrachte, bafi ber giuanjmintfter SBifchnegrabêtij fid)
icfjlecbter behübe, rief er auê: Sdj bin öon bietet Stacbricf-t ganj jer I

tctjmettert."
SDer türfifdje ©ultan oom Stljron geftofien. SDer ©ultan

inf} an bem Unglûcfêtage auf fernem SDfjrone unb ertbeilte Stubienj. ©iner
ieiner ©f laben, ber baneben ftanb unb bem ©ultan Süljlung juradjclte, glitt
auf bem sJSarfett io unglücffid) auê, bafi er gegen ben Stljron fiel unb ber

©ultan oon bemfelben herunter g eftofi en rouxbe.

EattarfîtJl'» 6ftlàff£'i;
SBaê tfjun? SDer Staatéanroalt, ber Jgottentott,
Sctjlcppt miefj Oor'ê Scfjrourgertcfjt unb auf'ê ©ctjaffot.
Uub bennoct) trofe' icfj feiner ©euc^terptjrafe
Sn bieieê Serferê fctjroeigenbem SSerliefi,

Unb brebe feinem genfer in 5J}ariê

Unb aEer ©ulEotine eine 9Me.

iölecfjlöffel, b.tlf, unb botjre Salf unb ©anb
9Jiir fjänbeboE auê biefer tauben SBanb,

SDafj td) berfdjlinge biefe 9Jcaueripeiie,
SDafi aEeê ©ingeroetbe mir jerreifee,
SDafi nicfjtê berbleibt bem bummen Staatêiopfjifteu,
Sllê ber Sababer eineê 2tnarcf)iften."

SDer SBäcfjter tjort'ê unb nimmt ben Söffel mit.
SDrauf fommt bei 9iabacfjol ber Stppetit
Unb letjrt iljn, ofjne roeit'reê Soffelflappern,
SDie ©uppenîcfjuffel iauber auêjuîctjlappern.
SDa6 ficfj ber SKenfcfj babei ju S£obe plagt,
§at unier ©prtcfjroort längft ôorauêgefagt
Sfcit bem ift'ê auê, ertönt eê burefj bte ©äffen,
(£r fjat bereitê ben Söffel fallen laffen."

@ l a u l> ß C i ç It c Hoffnung.
2o oiel fjat immer bte Ortljoborie am ©tauben ju Ijabcrn unb fliefen,
SDafi iljr jur Ijeil'gen Siebe nie bie fleine Dteiie roitt glücten.

SDrum bleibt fte auefj eroig Ijoffnnngêloë,
SDeê ^faffengescinfeê 9Jcutterîcfjofi.

i u b B 1 1 1 I|c t ï> i 0 u n a » v e tu n

äJceine ©erren!
©ie Ijaben cê tjier mit einem Unglücflicfjcn ju tfjun, ber beê jroic-

fncfjen SJÎorbcê, ber S3ranbfttftung unb anberer untergcorbncter ©efefecë

roiöiigfciten ongeflogt tft. SSorauêgefcfet, bafi ber ©taat roh flieh berechtigt
ift, ben periönltcfjen Steigungen eineê frei geborneii ÏUcnnueê burch beengenbe

Paragraphen unb entetjrenbe, oft fehr unangenehme, gefcfjäftsftörenbe unb
geiunbheitêmibrige ©trafen entgegenjutreten fo liegt hier ein gatt oor, roo
abfolut bom atttctgltctjen Uiuê Umgang genommen roerben mufi. Sltteê roeiêt
auf SRitberung, oieleê auf bottftänbige Unfcfjtilb tj i n

SDie ©tmorbeten, Slara 3reubenauer unb Dcargreth hintenrum, loarcit
mit bem fogenannten SJcörber burctjauë ntdjt blutêoerroanbt, roaê grabirenb
geroeien roäre; fie ftanben auch heibe in einem üblen Stuf, îo bafi fie bon
iRcchtêroegen oom ©taat auë tjärtefte ©träfe oerbienten. ©ë ift auctj bom
Pbbfifat nacfjgeroieîen bafi baë SDcabctjen nidjt bireft burch ©rroiirgen ge=

tobtet rourbe, fonbern bafi ein ©irnfchlag hinzugetreten tft.
SBaê bie SDtenftmagb anbetrifft, fo roar fie übettjaupt eine alte ab-

geftnnbene perfon, bie gar feine 93ermanbte meljr hotte. Unb mer îjtefe fie,
einen fo fcfjroeren Stchtftocf inê Sunmer ju fteüen, bafi man bamit bic
©ctjläfe einicfjlageit fonnte? Unb roer Ijiefe fie, gerabe bie Schläfe hin ju
halten? Stnbere Sörpertheile finb roeniger empfinblicfj-

Slber roeit mehr ift jur ©ntlaftung beê S3eflagten ju fagen. (£r fjot
ber alten SDtenftmagb, bie ein ©riparnififaffenbüchlein in ihrem Sleiö öer=

borgen hatte, baéfelbe nidjt genommen! ©r l)at bem jungen SJcäbcfjeii einen

$ïreujfchiiitt berfefet, unb ein Sreuj ift bod) uumer tin chnftlicheë Beii'hcn.
©r hat roeber ihr nodj fonft Semanb ben Saud) aufgefctjlifet. ©r tjat bte

beiben anbern s$erfonen, bte er nachher auf ber Sireppe antraf, burchauê
unbiljcEtgt gelaffett, ja oor einer berfelben noch beu £>ut abgenommen.

SDafi er baë £>auë abfidjtlich in Siranö gcjtccft, ift noch lange nidjt
erroieien; hätte baëielbe ûbrigenë fteinente SIrcppen geljabt unb roäre bie

Petroleumlampe nidjt io leidjt umjuiocrfcu geroeien, fo fjätte eê anberê

gehen müffen.
9coctj ein SBort über bie Periöulichfeit beë S3eflagten! 33cait roirft

ihm bor, bafe er ficfj berufsloê herumgetrieben. ©oEte er einem Sinbern
ben Plafe üerfperren? ©r Ijabc jroeifelljafte ©äufer mit Vorliebe bei uetjt-

Sfonnte er nicht bte Sfbfidjt haben, oerlorne ©eietöpfe roieber auf ben guten
SBeg ju führen? !ydj felbft Ijabe früher ben 93eflagteit meljr alë ljunbcrl
9Jcal angetroffen, bic genügiame Sïrcujerpfcife im iücunb. ©c raudjte alfo
teine foftbaren ©aoanna. SDafi er fid) tn iogenaunten ©d)iiapëipelunfen
herumtrieb, fann ihm bocfj sJciemanb jum Portourf machen, benn bort lernt
man bte Sfienfcfjen fennen, bic man oerabicheuen iott. Sroci Sinber fcfjicftc

er inê Sinbeûjauë, SSeioeië oon Zartgefühl; ob er nodj anbre hat, roeifi er

nicht, er ift alfo ein ©chroäcmer, eine ibeal angelegte 9catur, gegen bie matt
abfolut nicht unire Sltttngêgeîcfec in Slnroenbung bringen barf. 3dj ftintntc

fiir greüprectjung.

SBaê mufi man nicht lefen ju heutiger ©tunb'?
D jerum, roaê mufi man üernehmen?
SBaê macht burdj bie S31ätter ber ©rbc bie 9tunb',
SDie ganje SBelt ju befetjämen?
SDaê SBeib, baë gelungen mit göttlichem 9Jcuub,

Sllê roäre fie ©immclëgeianbte,
SDaê SBeib, baê bte 9Jcänner berrüelt machen funnt',
SDeff 9came man ftammelnb nur nannte:
SDie Patti, fie meinet bie Slugen fich rotlj,
S3erjroeifelt im ©erjen bor Sammer unb 9eoth,
SDie Patti, fie meinet bte Slugen fidj louttb,
SJetrectt ift ihr Siebfing, ein foftbarer £>unb.

Und wie das Wetter nvch sv launisch sei,

Es innsz sich immer melden doch cin Mai ;

Ich bitte sehr im Namen der Touristen,
Es möchte solche Niemand überlisten!
Herr Wirth, sei brav! ich kann's uicht kidcu-.

Das Schneiden

Es zicrcu freilich Herreu auch dcn Tisch,

Tic nie zufrieden, immer wählerisch;
Sie gabeln aber fleißig, leeren Schüsseln,

Und schaffen riesenhaft, als wic mit Rüsseln.
Wir wünschen ihren Eingeweiden:

Ein Schneiden!

^-s- Schneidiges. -s-O
(Für die S ai son- Wirt he,)

Was kümmert sic dcr Wirth und seiu Profit,
Sic kennen nur das Wörtchcu Appetit,
Es glänzt ihr Gold und ihre Noten knistern;
Sei klug! Du kannst dcn prahlenden Philistern
Als weiicr Koch uud ganz bcschcidcn:

Vmschnciden

lind Lcutc gibt's, sie blcibcu nirgends treu
Uud wollen Wirth uud Haus fast täglich neu;
Sie wolle» lvckcu, höhnisch Nasen drechseln;
Uud diese Sucht, die Thore stets zu wechseln,
Kann leicht ein billiges Bckrcidcn:

Abschneiden

Sc, flöhlich, artig, zeige Geist nnd Witz,
So fesselst du dcu Gast auf seineu Sitz
Da lcrne grausig heiligc Geschichte»
Uud heitre Dinge lüge» und erdichte»,
Du darfst vor Christen, Jude», Türken, Hcidcn :

Aufschneiden

Und also wünsch' ich dir cin ucucs Jahr!"
Und gute Zeit, uud Glück und Heil an baar";
Sei hurtig, freundlich, lustig zum Beneiden,
Wie Schnittervolk in wogcndc» Getreiden,
Und pflege nie den Gast beim Scheiden

Zu schneldcu!

Schauderhaste Berichte vvm ersten Mai.
Ncne Explosion in Paris,^Ju der ^oiuczàis t'r-ru^àe, wurde

ciu ncucs Vauätzvillo gegeben. Niemand ahnte etwas Böses, Da plöi-lich,
als auf der Bühne grade eine besonders komische Situation dargestellt wurde,
explodirte das Publikum vor Lachem

Sturm gegeu das königliche Schloß in Berlin, Am
Vormittage des ersten Mai hieß es, der Kaiser werde spaziere» fahren. Kaum
hatte der kaiserliche Wagen das Schloß verlassen, da stürmte eine große
Menge, unter der mau viele Anarchisten bemerkte, auf das Schloß zu,
um den Kaiser besser sehen zu können.

Der Papst ist iu die Luft gefl ogeu, Bei der am ersten Mai
abgehnlteueu Messe in Rom betonte Kardinal Rampvlla, daß der verstorbene
Papst Pius jetzt zu deu Engeln gehöre und unsichtbar in der Luft
iimherfliege.

Schuß auf den österreichischen Kaiser, Als Kaiser Franz
Joseph sich am Fenster seines Schlosses zeigte, schoß ein heruntergekom-
menés Individuum auf den Kaiser wüthende Blicke.

Dynamit im englischen Parlament, ^ Heute fand man im
Hause der Gemeinen Dynamit ^ als eines der vielbesprochensten

Thema te vor.
Der Zar zerschmettert. Als man am ersten Mai dem Zaren

die Nachricht überbrachte, daß der Fiuauzmiuister Wischnegradsky sich

schlechter befinde, rief er aus: Ich bin von dieser Nachricht ganz zer^
schmettert,"

Der türkische Sultan vom Thron gestoßen. ^ Der Sultau
saß an dem Unglückstage auf seinem Throne und ertheilte Audienz, Einer
seiner Sklaven, der daneben stand und dem Sultan Kühlung zufächelte, glitt
aus dem Parkett so unglücklich aus, daß er gegen den Thron fiel und der

Sultan von demselben heruntergestoßen wurde,

Ravachol's Etzlöffel.
Was thu»? Der Staatsanwalt, der Hottentott,
Schlcppt mich vor's Schwurgericht und auf's Schaffot,
Und dennoch trotz' ich seiner Heuchlerphrase

In dieses Kerkers schweigenden! Verließ,
Und drehe seinem Henker in Paris
lind aller Guillotine eine Nase,

Blechlöffel, hilf, uud bohre Kalk und Saud
Mir händevoll aus dieser tauben Wand,
Daß ich verschlinge diese Mauerspeise,
Daß alles Eingeweide mir zerreiße,
Daß nichts verbleibt dem dummen Staatssvphisteu,
Als der Kadaver eines Anarchisten,"

Der Wächter hört's und nimmt den Löffel mit.
Drauf kommt bei Ravachol der Appetit
Und lehrt ihn, ohne weit'res Löffelklappern,
Die Suppenschüssel sauber auszuichlappern.
Daß sich der Mensch dabei zu Tode Plagt,
Hat unser Sprichwort längst vorausgesagt.
Mit dem ist's aus, ertönt es durch die Gasseu,

Er Hai bereits den Löffel fallen lassen,"

G lau de, Liqde, Hoffnung.
So viel hat immer die Orthodoxie am Glauben zu hadern uud flicken,
Daß ihr zur heil'gen Liebe nie die kleine Reise will glücken.

Drum bleibt sie auch ewig hoffnungslos,
Des Pfaffengezänkes Mutterschoß,

Eine Vertheidigung« r e d e

Meine Herren!
Sie haben es hicr mit cinem Unglückliche» zu thuu, dcr dcs zwic-

sachc» Mordes, der Brandstiftung uud anderer untergeordneter Gesetzes

Widrigkeiten angeklagt ist. Vorausgesetzt, daß dcr Staat wnklich berechtigt
ist, dcn persönlichen Neigungen eines frei gebornen Mannes durch becugeudc
Paragraphen und entehrende, oft sehr unangenehme, geschäflsstöreude uud
gesundheitswidrige Strafen entgegenzutreten, so liegt hier ein Fall vor, wo
absolut vom alltäglichen Usus Umgaug genommen werden muß. Alles weist
auf Milderung, vieles auf vollständige Unschuld hin.

Die Ermordeten, Klara Freudenaner nnd Margreth Hintenrum, waren
mit dem sogenaunteu Mörder durchaus nicht blutsverwandt, was gravireud
gewesen wäre; sie standen auch beide in einem üblen Ruf, so daß sie von
Rechtswegen vom Staat aus härteste Strafe verdienten. Es ist auch vom
Physikat nachgewiesen, daß das Mädchen nicht direkt durch Erwürgen ge-
tödtet wurde, sondern daß ein Hirnschlag hinzugetreten ist.

Was die Dienstmagd anbetrifft, so war sie überhaupt eine alte
abgestandene Person, die gar keine Verwandte mehr hatte. Und wer hieß sic,

ciiicn so schweren Lichtstock ins Zimmer zu stellen, daß man damit die
Schläfe einschlagen konnte? Und wer hieß sie, gerade die Schläfe hm zu
halten? Andere Körpertheile sind weniger empfindlich.

Aber weit mehr ist zur Entlastung des Beklagten zu sagen. Er hat
der alten Dienstmagd, die ein Eriparnißkassenbüchlcin in ihrem Kleid
verborgen hatte, dasselbe nicht genommen! Er hat dem jungen Mädchen einen

Krenzschnitt versetzt, und ein Kreuz ist doch immer ein christliches Zeichen,
Er hat weder ihr noch sonst Jemand den Bauch aufgeschlitzt. Er hat die

beide» andern Personen, die er nachher auf der Treppe antrat, durchaus
uutuhelltgt gelassen, ja vor einer derselben noch den Hut abgcuommcii.

Daß er das Haus absichtlich in Brand gcslcckt, ist nvch lauge nicht
crwieien; hätte dasselbe übrigens steinerne Treppen gehabt und wäre dic
Petroleumlampe nicht so leicht umzuwerfen gewesen, so hätte es anders

gchcn müssen.

Noch ein Wort über die Persönlichkeit deS Beklagten! Man wirst
ihm vor, daß er sich berufslos herumgetrieben- Sollte er einem Andern
den Platz versperren? Er habe zweifelhafte Häuser mir Vorliebe besucht.

Konnte er nicht die Absicht habe», veilor»e Geschöpfe wieder auf dcu guien
Weg zu sichren? Ich selbst habe früher deu Beklagten nichr als hundert
Mal angetroffen, dic genügsame Krcuzeipfcife im Mnnd, Ec rauchte alio
keine kostbaren Havanna, Daß er sich in sogenannten Schnapsipeliinken
herumtrieb, kaun ihm doch Niemand zum Vorwurf machen, den» dort lernt
man die Menschen kenne», die man vcrabscheueu soll. Zwei Kinder schickte

er ins Findelhans, Beweis von Zartgefühl; ob er »och andre hat, weiß er

»icht, er ist also ein Schwärmer, eme ideal angelegte Natnr, gegen die man
absolut nicht uusre Alltagsgesetze in Anwendung briugeu darf. Ich stiminc

für Freisprechung,
^

Neuestes.
Was muß man nicht lesen zu heutiger Stund'?
O jerum, was muß mau vernehmen?
Was macht durch die Blätter der Erde die Ruud',
Die ganze Welt zu beschämen?

Das Weib, das gesungen mit göttlichem Mnnd,
Als wäre sie Himmelsgesandte,
Das Weib, das die Männer verrückt machen kunut',
Dess' Name man stammelnd nur nauute:
Die Parti, sie weinet die Augen sich roth,
Verzweifelt im Herzen vor Jammer uud Noth,
Die Patti, sie weinet die Augeu sich wund,
Verreckt ist ihr Liebling, ein kostbarer H uud-
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